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clmstMwrTagMatt
Bestellungen auf das „Tageblatt " ,

selche « täglich (mit Ausnahme der Mou -
rage und Festtage ) erscheint, nehmen alle
Post-Expeditionen, für Wilhelmshaven

die Expedition an.
Preis pro Quartal 2 Mi . cxcl. Post-

aufschlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expedition nnd Buchdruckerei Rsttttelstraße

der Roou- und Kaiserstraße.
Xedaction , Vrnck »nd Verlag von / . Ü . Schumacher .

Anzeigen nehmen in Heppens Hr -
Earl Becker , auswärts alle Amwncen-
Burcau 'S entgegen , und wird die Cor-
pnS-Zeile oder deren Raum mit 10 Psg .

berechnet .

105 . _ Dienstag, den 8 . Mai. 1877.
Politische Wochenschau.

Die russischen Truppenbewegungen nehmen immer rascheren
Fortgang, um in kürzester Frist dahin zu gelangen , aus dem faul
gewordenen türkischen Divan dre Motten recht gründlich heraus-
zuklopfcn. Wenn es sich aber auch vorläufig hauptsächlich noch
um Märsche und Aufstellung der Truppen handelt, so haben die
Russen an der Donau doch bereits nicht unerhebliche Fortschritte
zu verzeichnen.

Galatz ist von den Rußen besetzt, ebenso Ismail und Kilia.
Somit haben die Ruffen schon die ganze Strecke von Braila bis
zur Donaumündung in Besitz . Die Schifffahrt auf der Donau
ist vollständig eingestellt und die untere Donau in Blokadezustand
erklärt worden . Die türkische Flotte hat wegen der in der Donau
befindlichen Torpedos das weitere Vordringen aufgegeben.

In Galatz sind russische Panzerkanonen und Torpedos ange¬
langt und Jbrailla ist von 500 Kosaken besetzt worden . Gegen¬
über hat ein türkisches Kriegsschiff Stellung genommen und die
türkische Flotte hat Poli bombardirt. Der Donauübergang wird
jedenfalls an mehreren Punkten in der Nähe der Donaumündungen
stattfinden .

Wa§ die Kaukasus -Armee betrifft , so ist dieselbe im raschen
Vormarsch begriffen und weder die Stärke des Feindes, noch
Terrainverhältnisse machen hier jene Zurückhaltung und Vorsicht
nöthig , wie solche an der unteren Donau beobachtet werden müssen.
Die Ruffen sind augenscheinlich darauf bedacht, gerade hier so
rasch wie möglich Waffenerfolge zu erringen, um den Grenzvölkern
Beweise ihrer Ueberlegenheit zu geben.

Die türkische Flotte, welche vaS Schwarze Meer vollständig
beherrscht, beschießt die kaukasischen Häfen und bereitet eine Landung
an der kaukasischen Küste vor. lieber die ersten Zusammenstöße
in Kaukasien erfahren wir, daß nachdem die Ruffen die Grenze
überschritten , mehrere kleinere Gefechte stattfandcn , in welchen 31
Mann gefallen sind und sieben türkische Offiziere und hundert
türkische Soldaten gefangen genommen wurden.

Auf dem Kriegstheater in Kleinasien haben abermals mehrere
Gefechte stattgefuuden . Die russische Armee ist dort sehr stark,
die türkische nuö sehr schwach vertreten . Der Kaiser von Rußland
hat nunmehr auch die Mobilmachung der Nordarmee befohlen und
scheint der blutige Ernst somit bis zum Aeußersten getrieben werden
zu sollen.

In Frankreich hat der Herzog DecazeS im letzten Minister-
konseil das Zirkularschreiben zum Vortrag gebracht, in welchem die

Was fein soll, schickt sich wohl.

Növelette .

(Schluß.)

„Finden Sie es so schön ?" fragte lächelnd das unschuldige,
einfache junge Mädchen . „Es ist ein Geburtstagsgeschenk von
meinem Vater und das Kleid besitze ich schon seit einiger Zeit."

„Ja , das Armband ist außerordentlich schön und ich habe
außer diesem auch nur ein einziges Mal ein ihm gleiches gesehen .

"
„ Sahen Sie jemals ein Armband, das dem meiner Tochter

gleich ist ?" fragte Frau Bertram mit großer Lebhaftigkeit . Ich
hätte nicht geglaubt , daß es ein Zweites der Art gäbe, da mein
Mann selbst die Zeichnung zu den Armbändern entworfen hat,
deren eines unglücklicher Weise verloren gegangen ist ."

Während die Mutter diese Bemerkungen machte, sah unser
Freund, dessen Auge ebenso aufmerksam wie sein Ohr waren, daß
Marie und Friederike glühend roth wurden . Er sagte natürlich
nichts, es war ihm aber ein neuer Beweis für die Richtigkeit
seiner Vermuthung .

„Wo sahen Sie, wenn ich fragen darf, das Armband, welches
dem meiner Tochter glich ?" fragte die Frau Räthin Bertram .

Da unser Freund nicht wünschte in diesem Augenblicke das
wahre Sachverhältniß zu erzählen, so erwiderte er :

Neutralitätspolitik auseinandergesctzt wird , welche die französische
Regierung der Orientfrage gegenüber beobachten will .

In England ist von der Regierung die schleunigste Aus¬
rüstung von fünf großen Schiffen in Portsmouth , sowie die rasche
Vollendung sämmtlicher Kriegsschiffe im Clydefluffe angeordnet.
Man dringt auf Entsendung der Flotte nach Kreta, Smyrna,
Egypten und sonstigen wichtigen Punkten. England dürfte noch
vor oder doch gleich nach dem Einlaufen seiner Flotte in das
Marmarameer den friedlichen Zweck desselben betonen.

' In der Türkei hat die Regierung die Absicht kundgegeben,
die russischen Unterthanen im türkischen Reiche nach erfolgter
Kriegserklärung auszuweisen . Von Silistria werden Bewegungen
größerer türkischer Truppenkörper gemeldet. Aus Egypten sind
5000 Mann zur türkischen Armee abgegangen , weitere 20,000 Mann
werden für die Türkei ausgerüstet.

Berlin , 4. Mai . Dem Bundesrathe ist soeben der Bericht
der Reichsschuldencommission über die Verwaltung des Schulden¬
wesens des norddeutschen Bundes, bezw . des deutschen Reiches, des
Reichsinvalidenfonds , des Festungsbaufonds und des Fonds für
Errichtung des Reichstagsgebäudes , ferner über den Reichskriegs¬
schatz und das Banknotenwesen zugegangen. Der Bestand des
Reichsinvalidenfonds betrug am Schluffe des Kalenderjahres:
an Schuldverschreibungen und Eisenbabnprioritäts - Obligationen
543,056 ^ 56 Mk. 27 Pf . , ferner 10,654,400 Gulden süddeutscher
Währung, 18,264,686 Mk . Außerdem eine mit 4Vz pCt. ver¬
zinsliche Forderung an den Reichsfestungsbaufonds von 850,454 Mk.
6 Pf . und an Baarwerthen 576,713 Mk . 82 Pf ., zusammen
562,748,410 Mk. 15 Pf . Der Bestand des Reichsfestungsbau¬
fonds betrug am Schluffe des Kalenderjahres 1876 zusammen
153,816,413 Mk. 34 Pf . und nach Abzug eines dem Fonds aus
dem Reichsinvalidenfonds gewährten mit 4Vz pCt. verzinslichen
Vorschusses von 850,454 Mk. 6 Pf . noch 152,965,953 Mk . 28 Pf.
Die Bestände des Reichstagsgebäudefonds betrugen zusammen
28,763,115 Mk . 52 Pf.

— In den letzten Tagen vor Beginn des Krieges haben sich
an leitender Stelle die Bitten deutscher Offtciere , in russischen
Diensten den Feldzug mitmachen zu dürfen , noch besonders gehäuft ;
man hat die Gesuche indeß mit den Grundsätzen strenger Neu¬
tralität, die zwar bis zur Stunde von Deutschland noch nicht aus¬
gesprochen , aber doch beobachtet ist, nicht vereinbar gefunden und
hat die Herren sämmtlich abschlägig beschieden .

„Ich sah eS im Schaufenster eines Juwelrertadens zu Heü-
bronn, die Form fiel mir als ganz eigenthümlich schön auf und
prägte sich meinem Gedächtniß auf das Tiefste ein."

Marie , deren Verwirrung jetzt den Gipfel erreicht hatte,
verließ cifrigst das Zimmer, indem sie sagte, daß sie) das Arm¬
band holen wolle.

Wenige Minuten später kehrte sie mit demselben zurück und
unser Freund erging sich von Neuem in Lobeserhebungen über
dasselbe . Er bat um die Erlaubniß , es an den schönen Arm be¬
festigen zu dürfen, den eS gestern geschmückt habe. Dies wurde
mit gutmüthiger Freundlichkeit gestattet und als es geschehen war ,
holte er schnell und ruhig das andere Armband (welches er absicht¬
lich mitgebracht hatte) aus der Tasche und befestigte es mit solcher
Schnelligkeit und Geschicklichkeit an dem anderen Arm, daß Alles
in einem Augenblick vollbracht war.

Wir gestehen gern , daß wir durchaus nicht im Stande sind,
die Scene, welche nun folgte, zu beschreiben . Alles , dessen unser
Freund sich erinnert, besteht darin, daß die arme Marie zu Boden
gefallen sein würde , wenn er sie nicht in seinen Armen aufgefangen
hätte . Er übergab sie der Pflege der Ihrigen und empfahl sich
eiligst mit der Bitte , am Abende wieder erscheinen und sich nach
dem Befinden der jungen Dame erkundigen zu dürfen .

„Das nicht," entgegnete die Räthin Bertram auf diese Bitte
des Bergraths , „aber speisen Sie gefälligst heute Mittag bei uns .
Es wird uns angenehm sein, Sie um drei Uhr empfangen zu
können."

Natürlich lehnte unser Freund diese Einladung nicht ab und
war, als er zur bestimmten Zeit erschien , daher erfreut zu hören ,
daß Marie sich völlig wieder erholt habe . Als die junge Dame



Vom Kriegsschauplätze.
Bukarest , 5. Mai. Das „Amtsblatt" veröffentlicht ein

Schreiben des Fürsten an den Ministerpräsidenten, in welchem er
den Officieren zur Feldausrüstung 100,000 Frcs . aus der Civil-
liste anweist .

Konstantinopel , 4. Mai. Die Pforte hat den aus¬
wärtigen Mächten eine Notifikation zugehen lassen, durch welche
das russische Littoral des schwarzen Meeres vom 5. d. ab in
Blokadezustand befindlich erklärt wird.

Wien , 5. Mai . Ein Telegramm der „Presse " aus Wladi-
kawkas vom 4. d. meldet : Gestern fanden bei Kars abermals Ge¬
fechte statt, welche zur vollständigen Cernirung von Kars führten .
Die Türken flüchteten theils in die Festung , theils auf die Straße
nach Erzerum . 24 Geschütze nahmen Aufstellung vor Kars . Man
erwartet morgen den Beginn des Bombardements.

Berliner Plaudereien .
Ein Ball scherz . — Die Zeit des Karnevals ist nun ein¬

mal die Zeit der Scherze für Jung und Alt, Arm und Reich , und
wenn auch die Noth , gegenwärtig wie ein bleiches Gespenst durch
alle Schichten der Gesellschaft schleicht und der karnevalistischen
Ausgelassenheit die Flügel empfindlich beschneidet , — Spaß muß
sein, heißt es , und es wird alles Menschenmögliche möglich ge¬
macht, um sich diesen Spaß zu machen.

Die junge Frau eines Handwerkers , der zwar noch Arbeit
hatte, aber immerhin nur soviel verdiente , um aus der Hand in
den Mund zu leben, mußte sich seit langer Zeit schon jedes Ver¬
gnügen versagen . Und doch war sie noch so jung und so lebens¬
lustig , daß es ihrem Manne oft sehr schwer fiel, sie im Zaume
zu halten Und es ihr einzuprägen , daß die Zeiten schlecht seien,
und man sich nach der Decke strecken müsse . Am schwersten wurde
es ihr zur Zeit der gegenwärtigen Maskenbälle , für die sie schwärmte
und welche sonst immer ihr größtes Vergnügen gewesen waren.
Aber ihr Mann hielt strenge Zucht und blieb seinem Entschlüsse
treu, keinen zu besuchen , da die jetzigen spärlichen Einnahmen
einen solchen Luxus nicht gestatteten.

Als aber nun auch jene Gesellschaft einen Maskenball ver¬
anstaltete , der sie früher angehört und deren Bälle sie nie ver¬
säumt hatten, und als gar ihre beste Freundin sie besuchte und
ihr sagte, wie sie sich auf den Maskenball freue, da ließ es ihr
keine Ruhe mehr , denn waS die kann, kann ich auch und ihr
Mann v rdiente noch weniger als der ihre, meinte sie, den Ball
muß ich mitmachen, koste es , was es wolle !"

Ader wie ? Woher das Geld nehmen und nicht stehlen ? Die
Freundin hatte ihr freilich gestanden, sie habe ihres Mannes Uhr
versetzt und einige andere entbehrliche Kleinigkeiten dazu, das
reiche , die Ausgaben zu bestreiten. Von ihrem Manne war nichts
zu erlangen, das wußte sie . Dennoch wollte sie es möglich machen,
daß wenigstens sie den Ball mitmachen könnte, ohne erst ihren
Mann darum zu fragen , mochte nachher daraus werden , was
wolle . —

„Versetzt die Uhr, verkauft den Rock, aber der Stralauer
Fischzug wird mitgcmacht !" sagt der Berliner und er sagt es nicht
nur , er thut es auch , denn sein Vergnügen läßt er sich nun ein¬
mal nicht nehmen . Nun, unsere maskenballlustige Freundin war
in das Zimmer trat, sah sie immer noch sehr blaß und ange¬
griffen aus .

Unser Freund sprach seine lebhafte Freude darüber aus , daß
sein Mangel an Vorsicht ohne alle üblen Folgen geblieben sei,und entschuldigte sich darüber so gut als er nur irgend vermochte .
Hierauf wurde des Vorfalles nicht weiter erwähnt.

Er fand im Hofrath Bertram einen Mann von vieler Herz¬
lichkeit , einen alten Rittergutsbesitzer geraden und gutmüthigen
Sinnes, der ihn nach aufgehobener Tafel , als sich die Damen,
wie es unserem Frkunde schien, absichtlich aus dem Zimmer ent¬
fernt hatten , freundlich einlud sitzen zu bleiben und noch ein Glas
Wein mit ihm zu trinken .

„Meine Frau," fing der alte Herr an , als sie allein waren,
„hat mir den ganzen Vorfall von heute Morgen erzählt , und ich
gestehe gern , daß ich — und meine Familie mit mir — sehr be¬
gierig bin , zu erfahren , auf welche Weise Sie in den Besitz des
Armbandes gekommen sind und ich bin meinerseits gern bereit,
Ihnen nach Vollendung Ihrer Erzählung jede gewünschte Auf¬
klärung zu geben."

„Ich stehe mit Vergnügen zu Diensten, " erwiderte unser
Freund, „muß jedoch vorher bemerken, daß die Angabe , als hätte
ich das Armband im Schaufenster eines Juweliers gesehen, eine
reine Erfindung, war, da ich nicht wünschen konnte, den wirklichen
Zusammenhang der Sache milzutheilen .

Er erzählte hierauf den Vorfall und dessen Einzelheiten aufdas Gewissenhafteste, fügte sodann hinzu , daß er infolge desselben ,
wiewohl vergeblich, der Familie nachgerefft sei, um das Armband
wieder zurückzugeben , und hielt zugleich in den feurigsten Aus¬
drücken um die Hand Mariens an, da er diesen Augenblick für
den angemessensten ansah , es zu thun.

Der alte Herr Hörle die etwas lange Rede des jungen Mannes
mit vieler Geduld an und sagte sodann :

„Zuerst will ich Ihnen, wenher Herr Rath , die Erscheinung
erklären , welche Sie gehabt haben . In Betreff des zweiten Punktes
aber müßten wir vor allen Dingen das Herz meiner lieben Tochter
zu Rathe ziehen . Haben wir das erforscht, und giebt sie ihre
Einwilligung , so werde ich meinerseits Ihnen keine unvernünftigen
Hindernisse in den Weg legen."

eine richtige Berlinerin und ein ächtes Kind unserer vergnügungs¬
süchtigen Zeit. Die Freundin hatte ihr auf einen guten Gedanken
geholfen . Die Uhr ihres Mannes , die ziemlich werthvoll war,nahm dieser nie mit zur Arbeit , sie hing ruhig zu Hause und nur
Sonntags trug er sie. Diese^nahm die Frau und holte sich einen— Türken-Anzug dafür. Sie schwärmte für die orientalischen
Angelegenheiten und noch besonders dafür, einnial einen Mann zu
spielen, was ihr Eheherr ihr bis jetzt niemals gestatten wollte.Diesmal konnte sie es, er war ja nicht dabei.

Eine Stubennachbarin war ihr behülflich beim Anziehen, undals sie fertig war, gab sie einen ganz prächtigen Muselmann ab.Sie besaß nur sehr dünnes und spärliches Haar , und das falsche ,das sie nach der jetzigen Mode trug , war ein beträchtlicher Theilund repräsentirte einen bedeutenden Werth. Um die Täuschungvollkommen zu machen, hatte sie zu ihrer Maske auch eine passende
Mannesperrücke genommen, welche sie, nach Entfernung oes fal¬
schen Haar -Ballastes, allerliebst kleidete . So war Alles in schönster
Ordnung , die junge Frau nahm eine Droschke und fuhr, damit
ihr Mann sie nicht überraschen möchte , zunächst zu ihrer Freundinund mit dieser zur bestimmten Zeit zum Balle.

Währenddem war der Mann nach Hause gekommen und hatte
von der redeseligen Stubennachbarin erfahren , was geschehen war .
Natürlich war er außer sich und wollte in der ersten Aufregung
seine türkisch gesinnte Ehehälfte gewaltsam vom Balle entführen .
Plötzlich besann er sich eines andern. Ein lustiger Gedanke mußtein ihm aufgestiegen sein , ein recht lustiger , denn er wurde seelen-
vernügt und lachte und trällerte vor sich hin .

„Aber — Geld , Geld , Geld !" rief er und rannte in der
Stube auf und ab . „Ich hab's schrie er dann und lachte nochlauter. Er hatte es ! Was hatte er ? Er rannte damit fort, kam
rasch wieder, brachte sich eine Türkinnenmaske nnt und die freund¬
liche Stubennachbarin verwandelte ihn in eine bildsaubere Türkin,was um so täuschender zu bewerkstelligen war, als er ein völlig
bartfreies Gesicht hatte. Die Stubennachbarin wollte sich aus -
schütten vor Lachen und wünschte viel Vergnügen .

Auch er setzte sich in eine Droschke und fuhr stolz zu Balle.
Hier fand er seine Frau sehr bald heraus und drängte sich in
ihre Nähe . Sie engagirte ihn als ihre Tänzerin und Alles ging
gut. Da kam die Demäskirung, beide Gatten erkannten sich und
die Frau war auf den Tod erschrocken . Der Gatte jedoch be¬
ruhigte sie, er habe ihr bereits verziehen und zum Beweise dessen
sei er selbst auf dem Balle erschienen. Jetzt war die Freude groß
und wurde auch durch nichts getrübt , denn man amüsirte sich
göttlich bis zum lichten Morgen. Als man aber den Rausch
ausgeschlasen, kam — der Katzenjammer ! —

Die Frau wollte Toilette machen und — fand ihr Haar
nicht, es war verschwunden. Die Slubennachbarin wußte aller¬
dings nichts davon . Als aber der Alaun nach Hause kam, klärte
sich die Sache schnell auf.

Um die Kosten zum Balle aufzubringen , hatte der Barbar
ihr Haar — verkauft ! Verkauft , und sie hatte seine Uhr blos
versetzt ! Die Lection ist allerdings derb, aber der Mann glaubt
alle Hoffnung zu haben, daß sie fruchten wird . Die junge Frau
wird wohl lange warten müssen, ehe ihr prächtiger Haardau wie¬
der modenmäßig — gewachsen ist ! —

ÜE— - ,
Unser Freund dankte dem alten Herrn aufrichtig , der sein

leereS Glas wieder füllte und dann forlfuhr :
„Wir hielten uns , wie Sie bereits wissen , zu Heilbronn in

demselben Hotel auf, welches Sie bewohnten , und waren zu einem
Balle im Hause eines Bekannten eingeladen . Da Friederike sich
nicht ganz wohl fühlte , so begleitete sie uns nicht . Als wir nach
Hause zurückgekehrt waren, nahm Marie ihre Lampe , ging die
Treppe hinauf und betrat das Zimmer, welches sie für das Schlaf¬
zimmer ihrer Schwester hielt . Da sie sehr ermüdet war, bemerkte
sie ihren Jrrthum nicht und glaubte , als Tie Jemanden im Bette
liegen sah, es sei Friederike . Sie wollte ihre Schwester nicht gern
stören und bewegte sich daher mit der Vorsicht im Zimmer, wie
Sie beschrieben haben . Erst als Sie sich im Bette aufrichteten ,
entdeckte sie ihren Jrrthum und raffte eiligst und verwirrt ihre
Sachen zusammen und verließ das Zimmer, war aber dergestalt
erschrocken , daß sie kaum wußte , was sie that, und in ihrer Eile
und Verwirrung das Armband, welches Sie später fanden , liegen
ließ . Am andern Morgen erzählte sie den Vorfall ihrer Mutter
und setzte hinzu, daß sie unmöglich in dem Hotel zu bleiben ver¬
möge, m welchem sie jeden Augenblick den Herrn begegnen könne,
dessen Schlafzimmer sie unwissentlich betreten habe. Als mir der
Vorfall mitgetheilt wurde , hielt ich es für das Beste, unsere Rück¬
reise anzutretcn, die ohnedies binnem Kurzen geschehen sollte, und
so reisten wir denn am anderen Morgen ganz früh ab. Wir
haben die gute Marie oft genug geneckt."

Als der alte Herr mit diesen Worten seine Erzählung schloß
lachten beide herzlich über den Vorfall und leerten ihre Gläser.

Im klebrigen können wir uns nun kurz fassen . Der Herr
Bergrath Becker hatte das Glück, von der schönen Marie mit
günstigen Augen betrachtet zu werden , und sie bald darauf, um
uns emes hergebrachten Ausdruckes zu bedienen, „zum Altar zu
führen ."

Am Tage der Hochzeit erinnerte der alte Herr lachend seinen
überglücklichen Schwiegersohn an dessen seltsame erste Bekanntschaft
mit seiner jetzigen jungen Frau und schloß mit den Worten :

„Ja , ja, lieber Rath , das Sprüchwort hat Recht : was sein
soll, schickt sich wohl . Sie sind davon ein lebendiges Beispiel .

"



Bekanntmachung .
Wilhelmshaven , ^ - Mai 1877 .

Nach r>1. 4 res § 17 des Verfassungs¬
statuts entscheidet über Einwendungen
gegen die offengelegte Lifte der stimmfähi¬
gen Bürger ( in easa des III . Bezirks ) der
Magistrat unter Zuziehung der Bürger¬
vorsteher .

Demgemäß bringen in Folge eines er¬
hobenen Einwandcs wir hierdurch zur
Kenntniß der Betheiligten , daß die qu .
Liste — in welche das Haus Ostfriesen¬
straße 13 statt des Hauses Hinterstr . 15
ausgenommen war — durch Beschluß bei¬
der städtischen Collegien in gestern statt¬
gehabter öffentlicher Sitzung berichtigt
worden ist .

Der Magistrat .
Nakszynski .

Bekanntmachung .
Wilhelmshaven , 4 . Mai 1877 .

Zur Wähl eines Bürgervorstehers für
den 3 . Bezirks werden hierdurch die stimm¬
fähigen Bürger dieses Bezirks ( Bismarä -
straße von Nr . 53 bis incl . Nr . 61 , Alte¬
straße von Nr . 1 bis inel . Nr . 21k , Neue¬
straße von Nr . 9 bis incl . Nr . 19 , Hin¬
terstraße von Nr . 1 bis incl . Nr . 15 ,
Ostsriesenstraße mit der verlängerten Ost¬
friesenstraße von Nr . 15 bis incl . Nr . 69 ,
Roonstraße von Nr . 95 bis incl . Nr . 106 ,
Kronprinzcristraße von Nr . 1 bis incl .
Nr . 7, Göckerstraße , Mittelstraße von Nr .
2 bis incl . Nr . 13 und Friedrichsstraße
von Nr . 3 bis incl . Nr . 7 ) auf

Dienstag, 8. Mai ,
Abends 7 Uhr,

nach der Wilhelmshalle gelaoen.
„ Jeder stimmfähige Bürger ist zur

Theilnahme an den Wahlen verpflichtet .
Die Vorladung kann bei Geldbuße bis zu
1 Thlr . — 3 Mark erfolgen " — ok. ß 17
ul . 2 des Verfassungs - Statuts .

Der Magistrats -Dirigent .
Nakszynski .

Bekanntmachung.
Der Schlachter W . Kasdorf beavsichtigt

im Hause des Maurers Osterloh zu Bel -
fort , Gemeinde Neuende , eine Schlachterei
anzulegen .

Etwaige Einwendungen gegen diese neue
Anlage sind binnen 14 Tagen beim Unter¬
zeichneten Verwaltungsamte anzubringen .

Jever , 3 . Mai 1877 .
Großherzoglich Oldenburgisches

Verwaltungsamt .
_ v . Heimburg .

Bekanntmachung.
Herr M . Weinberg hiers . läßt am

Dienstag, 8. d. Mts .,
Nachm. 3 Uhr,ber seiner früheren Wohnung , Neuestr . 1 ,einen großen Stall öffentlich meistbietend

auf Zahlungsfrist verkaufen .

_ _ _ H . Eden .

Bekanntmachung .
Für Rechnung des Betreffenden werde

ich am

Mittwoch, 9. Mai er.,
- Nachm . 2 Uhr

anfangend , im Hause des Restaurateur E
Meyer , Roonstr . , hier :

2 Sophas , 2 zweithür . Kleider¬
schränke , 2 Spiegel mit Goldrohmen ,Betten und Bettstellen mit und ohne
Matratzen , 2 Kommoden , Tische ,Stühle , Waschtische , 1 Glasschrank ,Damast - und andere Gardinen ,

Küchentisch , Küchengeräts », und was
sich sonst noch vorsindet

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkaufen .

Käufer ladet ein

_ _ _ A . W . H ake.

Vermischte Anzeigen.
Hiermit zeige ich ergebenst an , daß ich

die von Herrn Joh . Freese in Hooksiel bis¬
her geführte Omnibusfahrt zwischen Wil¬
helmshaven — Hooksiel übernommen habe .
Indem ich das reisende Publikum dieses
Unternehmen bestens empfehle , verfehle ich
nicht , hiermit bekannt zu machen , daß der
Omnibus nicht wie bisher zwischen
den Stationen Paffagiere aufnehmen wird ,
sondern ohne Aufenthalt von einer
Station zur andern fährt . Jeder Paffa¬
gier wolle sich auf der betr . Einfteige -
station eine Karte lösen . Stationen sind :
Wilhelmshaven ( Herr MeentS ) , Neuende
( Frau Wittw . Meyer , nur Karten nach
Wilhelmshaven ) , Schaar ( Herr König ) ,
Fedderwarden ( HerrHinrichS ) , Sengwarden
( Herr Hedden ) , Hovlsiel ( Herr Schwoon ) .
Außerdem werden in Antonslust ( Herr
Voß ) noch Karten für halbe Stationen
nach Fedderwarden und Schaar auSge -
gcben .

Wilhelmshaven , 1 . Mai 1877 .
Hei nr. Jantzen .

Schützen Büchsen
unter Garantie empfiehlt preiswerth

B . H . Meppen .
Roonstraße .

Ein junges anständiges Mädchens sucht
Beschäftigung im Nähen .

Auskunft ertheilt
Lothringen Nr. 61 , 1 Treppe.

UMMnentsänzeiges
Indem ich hierdurch anzcige , daß ich

mich in Nenheppens als

kau - L Mbellisvtilei '
etablirt habe , empfehle ich mich dem ge¬
ehrten Publikum zu allen in mein Fach
schlagenden Arbeiten . Es wird mein Be¬
streben sein , mir durch billige und gute
Arbeit , sowie prompte Bedienung das Zu¬
trauen des Publikums zu erwerben und
bitte deshalb um vielen Zuspruch .

Meine Werkstatt befindet sich Neue¬
ftratze Nr .
_ Bernhard Janfsen .

Au vermiethen .
^

Eine freundliche Stube mit Kammer an
eine einzelne Person oder kleine Familie
ohne Kinder aus gleich . Näheres bei

H . Peters in Belfort.
_ Oldenburge rstraße .

Ich suche Beschäftigung im Schneidern -
Auch nehme Reparaturarbeiten in und
außer dem Hause an .

Juliane Otten .
Knoopsreih e Nr . 13 .

Einem geehrtcten Publikum Neuheppens ,
Wilhelmshaven die ergebene Anzeige , daß
ich am heutigen Tage , in dem Hause ,
Neuestraße Nr . 2 , eine

Restauration
eröffnete .

Unter Zusicherung guter Speisen und
Getränke , sowie prompter Bedienung und
soliden Preisen bittet um geneigten Zu¬
spruch

Neuheppens , 7 . Mai 1877 .
Achtungsvoll

_ F . Ern st.
SalzGnrken

empfiehlt
A . Schumacher .

lob. 7isrlt8 sttzstaursnt.
Mittwoch , 9 . d . Mts ., Abends 9 Uhr :

Kpsrthie , ^
wozu ergebenst einlade .

Specielle Einladungen erfolgen nicht .
Joh . TiarkS .

LLttküIML
Bierconvent.
Jauersche Wurst

in und a ußer dem Hause .

Stiftungsfest
desDilettantentheater¬
vereins in Neustadt-

Gödens
am Himmelfahrtslage , den
1V. Mai 1877 , Abends 8 Uhr .

Programm .
Theater -Vorstellung .
Festessen .
Ball .

Fremde können durch Mitglieder ein¬
geführt werden . Entree für die Theater -
Vorstellunss 1 Mark , für Betheiligung am
Balle für zerren ferner 1 Mark .

Der Vorstand .

Der Lebemann und die
Dame von Welt ,

beide sollen die Pflege ihrer Ge¬
sundheit nickt vergessen , denn ohne
Gesundheit keine Schönheit ! Schwer
oder leicht Kranke , Alle leset das
große Krankenbuch : „ Der Tempel
der Gesundheit " . Es wird dienen ,
das Leben zu verlängern . Für
I Mk . von E . Schlesinger , Ber¬
lin 8 ., Neue Jacobstr . 6 , zu beziehen .

Tapeten, Borden und
Rouleaux

halte in großer Auswahl bei Bedarf bestens
empfohlen .

Bismarck « - .

Zu verkaufen .
Mehrere Wagen , als : starke

Ackerwagen , 1 zweirädr . Bierwagen , 1
vierrädr . Handwagen .

Stellmacher Blohm
in Kopperhörn .

Zu vermiethen .
En möblirtes Zimmer nebst Schlaf¬

kabine !: steht zum 15 . d . Mts . oder zum
1 . Juni an 1 oder 2 Herren zu vermie¬
then bei

Musikus F . Rohmann ,
Marktstr . 40 ( im Kaperschen Hause ) ,1 Treppe hoch .

ctragene Kleidungsstücke , Uhren ,
Betten , Möbeln , Uniform - Treffen ,Gold - und Silbersachen rc. kaufe
und verkaufe

Neuheppens , Ellbogenstraße 70 .
H . Baumann .

„korlinon kkof".
Berliner

G

eißbier .



Verein „Humor ".
Die resp . Mitglieder des Vereins , welche

Beiträge aus dem bez. Circular zu dem
bekannten Zwecke gezeichnet haben, event.
noch zeichnen wollen , werden ersucht, sich
Donnerstag , den 10 Mai (Himmel¬
fahrt) , pracise V^IO Uhr Born » ,
am Marire -Lazareth zur photographischen
Aufnahme zu versammeln .

Wilhelmshaven, 7 . Mai 1877.
Der Vorstand .

MM - VM
(Hotel Keese.)

Dienstag , den 8 . Mai , Abends 7 V,
Uhr

Generalversammlung .
Tagesordnung :

1 . Besprechung des diesjährigen Schützen¬
festes.

2. Ballotage.
3 . Verschiedenes.

Der Vor stand.
Zu verkaufen.

Eine frischmelkendeZiege nebst 3 Wochen
altem Lamm ist zu verkaufen.

Hinterstraße 14 , Part.
Verloren .

Am Sonnabend Abend von einem Ar¬
beiter in der Göckerstraße 20 Mark. Der
ehrliche Finder wird gebeten selbige gegen
eine gute Belohnung abzugebcn in der
Exped r . Bl .

LMM-
Dienstag , den 8 . Mai , Abends 8 Uhr,

Generalversammlung .
Tagesordnung :

Rechnungsablagc .
Besprechung über einen Ausflug.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

kesvliSsis -krötfnungl
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich

in dem früher von Herrn Kaufmann
Meents bewohnten Hause, Neueste .
Nr . 18 , ein
Spirituosen-,Colonial-

und Kurzwaaren-
Geschäft.

Gute Waare und reelle Bedienung ver¬
sprechend empfiehlt sich

Neuheppens , im Mai 1877 .
Otto Heeren.

Wir Barbaren !
In meinem Laden sind zwei Regen¬

schirme stehen geblieben.
_ B . H . M e p pe n.

Zu vermiethen .
Zu vermiethen ein neumöblirtesfreundl.

Zimmer nebst Schlafstube , passend für 2
Herren.

Müller , Roonstr. 8.

fiingius' kestsurstion.
Himmelfahrtstag .

Vormittags li ' /z Uhr : Anstich von
feinem

Pilsener Bier .
Cs findet nur ein Anstich dieses Bieres

statt .
Es ladet freundlich > ein

H . Ringius .
Ich kann ein ziemlich gutes Klavier

zum Ankauf oder zur Miel he Nachweisen .
Rotz , Lehrer .

WM" Geschäfts -Anzeige . - WE
Heute eröffnete in den früher vom Kaufmann Hrn . Hayse bewohnten Räum¬

lichkeiten in Belsort eine Filiale meines
Loloninl- L 8pirituoskn-6s8vli3ste8,

welches einem geehrten Publikum bei billigster Preisstellnng bestens empfohlen
halte, prompte und reelle Bedienung im Voraus versprechend.

Hochachtungsvoll
N-Uh-W«.- , im Mai ,

_
W . Athen Wwe .

Zur Wahl eines Bürgervorstehers
für den S Wahlbezirk !

Für den aus dem Bürgervorsteher -Collegium ausgeschiedenen Hrn .
Maurermeister Krüger ist eine Neuwahl vorzunehmen . Abgesehen nun
davon, daß der eine Vertreter des 3. Wahlbezirks im Stadttheile Neu¬
heppens und der andere im Stadttheile Lothringen wohnt und es des¬
halb nicht unbillig erscheint, daß der dritte Vertreter wiederum aus dem
engeren Stadttheile Wilhelmshaven gewählt wird , haben wir es auch für
angezeigt gehalten , bei Aufstellung eines Candidaten zunächst uns in un-
serm eigenen Wahlbezirke umzusehen und nur in Ermangelung passen¬
der Candidaten auf andere Wahlbezirke zurückzugreifen. Wir können
nun nach unserer aufrichtigsten Ueberzeugung unseren Mitwählern als
Wahlkandidaten den Herrn Kaufmann Tapken empfehlen, der einen
durchaus unabhängigen und festen Charakter , selbstständiges Urtheil und
Erfahrung besitzt , auch bereits verschiedentlich Proben von seinem regen
Sinn für öffentliche Interessen gezeigt hat , z . B . als Vorsitzender des
Aufsichtsraths des Vorschuß- und Creditvereins und als Mitglied des
Curatoriums der städtischen Sparkasse Hierselbst .

Unsere Stadt ist nicht in der Lage , sich aufs hohe Pferd zu
setzen und ist hauptsächlich darauf zu sehen, daß für die Stadt die noth -
wendigsten Institutionen geschaffen werden, ohne daß die Steuerlast der
Bürger vermehrt , vielmehr diese möglichst ermäßigt werde, ferner daß
eine möglichst gerechte Steuervertheilung stattsindet .

Herr Tapken wird in diesem Sinne bestrebt sein ; er hat erklärt ,
die Wahl annehmen zu wollen und sich aufs Eifrigste den Interessen
der Bürgerschaft zu widmen. Wir werden ihm daher unsere Stimmen
geben und bitten unsere Mitbürger , sich uns anzuschließen.

Uebrigens laden wir sämmtliche Mitwähler noch zu einer Vor¬
versammlung am Wahltage

Dienstag, 8. d. Mts ., präc. Abds. 6 Uhr,
nach der Wilhelmshalle ein .

R. Ahner. Th . Berlow. P . Bowitz . Britting . Fr . Brüning . Brunken.
A . Bauersfeld . Ebert. C . H . Franke. Früchtning. Fr . Grund . Harbort . Hinrichs .
C . Heitmann. E . Hitzegrad . Jastrow . H . A . Kickler . Kreis. D . Laugel .
I . P . Ladewigs . A . Leverenz Lubig . Lübbers. B . H . Meppen. G . Niehus.
Padeken . R . Ricklefs . Rohse . Röbbelen . Salic . H . Schimmelpennig . Schumacher .
Schöppel . E. Schramm. Schwedler . H . Steinsort . W . Steinfort A - Tromann . Ulrichs .

E . Weber . L . Werner. F . Wehmeyer . L. Wilcke . I . Wilcke . C. Zollenkopf.

Hitzegrad u. Co . k.
Durch vortheilhafte Einkäufe auf der Leipziger Messe

sind wir in den Stand gefetzt , fämmtliche Sachen zu ganz
außergewöhnlich billigen , aber festen Preifen zu verkaufen:

Seidene Sonnenschirme empfehlen von 4 Mark an bis zu 15 Mark. —
Kinderschirme von i Mk . an. — Echte Wiener Glaceehandschuhe in allen
Farben und Nummern. — Waschlederne Handschuhe von 1 Mk . an. —
Zwirn-Handschuhe von 25 Pf . an . — Halbe Damen-Handschuhe in Seide
und Zwirn . — Das Neueste in Pariser Schmucksachen und Fächern . —
Echte Meerschaum - Cigarrenspitzen , Pfeifen und Handstöcke . — Echt jucht¬
lederne Albunis mit und ohne Musik. — Cigarren- Etuis , Portemonnaies ,
Brief- und Schulmappen rc.

Ferner empfehlen noch eine große Auswahl in Stickereien , sowie angefangene
und musterfertige Schuhe, Kissen und Gürtel , Hosenträger, Strick- und Stickwolle ,
Maschinengarn , Knöpfe , Band , Seide , Zwirn rc . , Reise-, Hand- und Marktkörbe , sowie
Kinder - und Puppenwagen in großer Auswahl ; und halten alle übrigen in diesem Fach
vorkommenden nicht genannten Artikel einem Hochgeehrten Publikum bestens empfohlen .
Roonstr . 106 . Mltzgnaä u . Lo . Roonstr . 106 .

Wegen AeNderung des Geschästslokals beabsichtige ich mein noch sehr
großes Lager vollständig auszuverkaufen . Das Lager bietet namentlich
eine sehr große Auswahl

fostiZöl' fiksl'on -Ksi'clki'obo
und Nouveauttzs in Kleiderstoffen . Die Preise für alle Artikel
sind so außerordentlich billig gestellt, daß für sehr vortheilhafte Früh¬
jahrs -Einkäufe hierdurch die beste Gelegenheit gegeben wird .

0 . Ao/Zeu/üo/ )/
'.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

